
Enquete „Sicherheit von 
Eisenbahnkreuzungen“
Analyse der Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf

DI Christian Stefan



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Einleitung

Quelle: Kronen Zeitung (08.09.07)

Quelle: Kronen Zeitung (09.06.07)

Quelle: Österreich (18.03.08)

Quelle: Wiener Zeitung (25.07.07)



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Verletzungsschwere

• Unfälle auf Eisenbahnkreuzungen im Blickpunkt der Öffentlichkeit 

• Grund: höhere Verletzungsschwere aufgrund der Massenunterschiede

• Unfälle auf EK: 12 x höheres Risiko, tödlich zu verunglücken 

2%

24% 27%

26%

48%

72%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Unfälle  auf
Eisenbahnkreuzungen

Unfälle  mit
Personenschaden

Getötete

Schwer Verletzte

Leicht Verletzte

Aggregierte Unfallzahlen
1994‐2007

UPS

Unfälle 
auf EK



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Unfälle mit Personenschaden

Index2007 = 98%

Index2007 = 71%

Anteil: 0,2%



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Verletzte

Index2007 = 99%

Index2007 = 82%

Anteil: 0,1%



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Getötete

Index2007 = 126%

Index2007 = 52%

Anteil: 2,4%



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Regression to the Mean (RTM)

• „Rückkehr zur Mitte“ ‐ Begriff der Statistik

• Phänomen, dass bei zwei in irgendeiner Weise verbundenen Messungen, 
extreme Abweichungen bei einer der beiden Messungen im Durchschnitt
mit weniger extremen Abweichungen bei der anderen Messung 
einhergehen 

• Bsp.: Körpergröße Vater – Sohn: sehr große Väter im Durchschnitt 
weniger große Söhne, oder umgekehrt: große Söhne im Durchschnitt 
weniger große Väter

• RTM auch in Unfallforschung (v.a. Zeitreihenanalysen) feststellbar

• Zufallsschwankungen (natürliche Variation) um Mittelwert, unabhängig 
von gesetzten Maßnahmen



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Regression to the Mean (RTM)



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Sicherungsarten in Österreich 2007

• bundesweit 7.310 Eisenbahnkreuzungen

• 1.252 mit Schrankenanlage (Voll‐, Halbschranken): 17% 

• 688 mit Lichtzeichenanlagen: 10%

• 1.481 Sicherung mit Andreaskreuz (ausr. Sichtverhältnisse): 20%

• 3.747 Sicherung mit Andreaskreuz und Pfeifsignal: 51%*

• 142 Sicherung durch Bewachung: 2%

technisch gesicherte EK

nicht technisch 
gesicherte EK

*1.073 EK (15%) mit gemischter Sicherung 
Sicht/Pfeifen



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Bestandsveränderung – alle Eisenbahnkreuzungen

• Zahl der EK‐Gesamt seit 
1999 um 7% gesunkenIndex2007 = 93%

• betriebliche Gründen 
sowie Wegfall des 
Unfallrisikos

• Auflassung von Strecken 
und Umbau in niveaufreie 
Lösungen

1999: 7.876 EK

2007: 7.310 EK



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Bestandsveränderung – beschrankte EK

• beschrankte EK auf 
Hauptstrecken und an 
stark befahrenen Straßen

Index2007 = 85% • Ersatz durch niveaufreie 
Lösungen

• sicherste Art von EK, 
trotzdem durchsch. 8 
UPS/Jahr1999: 1.478 EK

2007: 1.252 EK



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Bestandsveränderung – EK mit Lichtzeichenanlage

Index2007 = 126%

• Anstieg um 26% in 
vergangenen 9 Jahren

• Nicht techn. gesicherte 
EK vorrangig durch LZA 
ersetzt

1999: 548 EK

2007: 688 EK • seit 2005 kein weiterer 
Anstieg zu verzeichnen



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Bestandsveränderung – Andreaskreuz (ausreichende Sichtverhältnisse)

Index2007 = 92%

• „schwächste“ Form der 
EK‐Sicherung

1999: 1.611 EK

2007: 1.481 EK

• bestimmte Anforderungen 
an EK‐Umgebung und 
Fahrbetrieb

• ausreichender Sichtraum, 
Geschwindigkeitslimit



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Bestandsveränderung ‐ Andreaskreuz und Pfeifsignal

1999: 4.089 EK

2007: 3.747 EK
Index2007 = 92%

• Rückgang ebenfalls um 
8% seit 1999

• Auflassung von EK mit 
Pfeifsignal (Fahrbetrieb) 
eingestellt) oder technische 
Aufrüstung



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Unfallgeschehen nach Sicherungsarten

• lediglich 4 Kategorien im Unfallzählblatt

• Kategorie „sonst. Bahnübergang“ subsumiert:

⇒ Sicherung mit Andreaskreuz (ausr. Sicht)

⇒ Sicherung mit Andreaskreuz u. Pfeifsignal

⇒ Sicherung durch Bewachung

• folgende Analysen beschränken sich auf 3 
Kategorien von Eisenbahnkreuzungen

⇒ Beschrankte EK
⇒ EK mit Lichtzeichenanlagen

⇒ Nicht techn. gesicherte EK



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Unfallgeschehen nach Sicherungsart ‐ Absolut

Mittelwerte

• beschr. EK:          8,1 UPS
• EK mit LZA:     19,5 UPS

• alle EK:              79,1 UPS

• nicht technisch 
ges. EK               51,6 UPS



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Unfallgeschehen nach Sicherungsart ‐ Relativ

Mittelwerte

• beschr. EK:          5,7 UPS

• EK mit LZA:     33,5 UPS

• alle EK:              10,2 UPS
• nicht techn. 
ges. EK                 9,0 UPS



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Unfallgeschehen – nivellierte Betrachtung

• keine FG‐Unfälle 
(Frequenzen fehlen)

Durchschnittliche jährliche Anzahl an UPS pro 
1.000 Eisenbahnkreuzungen

• nivelliert auf:
DTV: 1.000 Kfz/Tag
Zugfrequenz: 50

• 4 x so hohes Risiko 
nicht technisch 
gesicherter EK wie bei 
technischer Sicherung



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Getötetenrisiko nach Sicherungsart

Getötete pro Unfall mit Personenschaden auf EK • Zeitraum 1994 ‐ 2003

• Getötetenrisiko bei
beschrankten EK 
doppelt so hoch wie 
bei nicht techn. ges. EK

•1 Getöteter bei jedem 3. 
UPS bei techn. ges. EK

• techn. nicht ges. EK:   
1 Getöteter bei jedem 5. 
UPS



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf
Underreporting

• 2.431 Unfälle (UPS und USS) 
auf Eisenbahnkreuzungen 
(1993‐2002)

UPS:    815 (33,5%)
USS: 1.616 (66,5%)

• Bahnen führen eigene 
Unfallstatistiken

• geringerer Informationsgehalt 
als KfV‐Datenbank (Daten‐
struktur der Unfallzählblättern)

• keine Nacherhebungen 
(z.B. Verletzungsgrad)Quelle: Zodtl, 2004



Unfälle an Eisenbahnkreuzungen im langjährigen Verlauf

Danke für ihre Aufmerksamkeit !
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